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KOMMENTAR 

Kluge 
Entscheidung 

Von Detlef Sundermann 

M
it ihrer Entscheidung haben
die Stadtverordneten die Vo­

raussetzung für eine gute Entwick­
lung des Schlossplatzquartiers ge­
schaffen. Es ist zudem klug von der 
Stadt, keine rekonstruierte Bauge­
schichte zu verlangen, nicht nur, 

1 weil diese die Platzgröße beschnei­
den könnte. 

Auch wenn in Frankfurt die 
neue Altstadt gefeiert wird und so 
mancher Anhänger der vermeint­
lich guten alten Zeit dort von wei­
teren historischen Rekonstruktio­
nen fantasiert, etwa beim Theater, 
so muss das in Hanau kein Grund 
_sein, Gleiches zu tun. 

Welche Gemütlichkeit soll denn 
mit '<ier Erbsengasse, aqßer dem 
putzigen Straßennamen, wieder 
entstehen? Die Altstadt, die der 
Krieg weggesprengt und -gebrannt 
.hat und deren Reste später abge­
brochen worden sind, ist nur noch 
ein Idyll in den Köpfen der Gegen­
wart. Auch würde diese Architek­
tur heute kaum Identitätsobjekt 
sein. Es war eben kein Würzburger 
Barock. 

Der Verein Stadtbild Deutsch­
land versagt in seine_r Funktion, in­
dem er die Rekonstruktion mit 
Vorwürfen gegen die Stadt und ei­
nem möglichen Bürgerentscheid 
fordert. Man muss als Vt?Iein, der 
das vermeintlich Altehrwürdige 
schützen will, auch akzeptieren, 
dass die Nachkriegsarchitektur das 
authentische Gesicht Hanaus ist 
und nicht das im 21. Jahrhundert 
nachgebaute Mittelalter. 

Investorenobjekte, das Haus des Handwerks (links) und das Alte Kanzleigebäude am Schlossplatz. ROLFOESER 

Votum für Bietergemeinschaft 
HANAU Stadtverordnete stimmen Schlossplatzkonzept zu/ Verein Stadtbild prüft Bürgerbegehren 

VON DETLEF SUNDERMANN 

M
it klarer Mehrheit bei zwei
Enthaltungen in Reihen der 

CDU und einer bei der FDP ist am 
Montagabend in der Stadtverord­
netensitzung . der Konzeptentwurf 
der Bietergemeinschaft Baugesell­
schaft Hanau (BGH) und der eben­
falls in der Stadt ansässigen Im­
mobilienfirma Terramag ange­
nommen worden. ·Damit folgten 
die Stadtverordneten dem Be­
schluss des Magistrats. Mitbewer­
ber bei der Bebauung um den 
Schlossplatz waren die 3W aus 
Wiesbaden und KCI aus Frankfurt. 

In den Tagen vor der Stadtver­
ordnetensitzung war es zu einem 
lautem Vorspiel gekommen. Der 
Verein Stadtbild Deutschland 
warf dem Magistrat vor, bei der 
Bewertung der Entwürfe das Lan­
desdenkmalamt außen vor gelas­
sen zu haben. Damit sei der Ent­
wurf der Hanauer Bietergemein­
schaft nicbt genehmigungsfähig. 
Auch bemängelte der Verein die 
Transparenz des - Verfahrens. 
Stadtbild fordert nach wie vor ei­
ne historisierende Bebauung. 

Ortsverbandschef Reinhard 
Hühn sagt der FR, dass nunmehr 
die Argumente der Stadtverord­
neten ausgewertet würden. Da­
nach entscheide der Verein, ob er 
das bereits angekündigte Bürger­
begehren initiiere. Oberbürger­
meister Claus Kaminski (SPD)' 
sprach sich noch einmal gegen ei­
ne Rekonstruktion der Erbsengas­
se aus, eine Art -Teilwiederaufbau 
der Altstadt - ähnlich · wie in 
Frankfurt. Nach dem Krieg sei der 
Schlossplatz weitgehend von der 

. STADTUMBAU 

Die Erneuerung der Hanauer City 
begann vor rund zehn Jahren mit dem 
.Wettbewerblichen Dialog". DeA Kern 
bildete der Umbau des Freiheitsplatzes 
samt einem-Einkaufszentrum, das 2015 
eröffnet wurde. Der Schlossplatz ist 
das letzte große Projekt im Stadt­
umbau. 

Für die Bebauung verlangte die Stadt 
eine Konzeptvorgabe, bei der der Ent­
wurf Architektur und konkrete Nut­
zung enthalten muss. sun 

Gegenwartsarchitektur geprägt 
worden, so der OB: Das Fassaden­
leitbild der Stadt sehe an dieser 
Stelle zudem keine Historisierung 
vor. Der OB betonte, eine Wie_der­
herstellung der Gasse würde den 
Schlossplatz verkleinern, dies lau­
fe dem städtebaulichen · Konzept 
zum Stadtumbau zuwider. 

Zudem · sieht Kaminsky ein 
Risiko. .Hinter KCI steht kein 
wirklicher Bieter, sondern eine 
CoKG in Gründung." Für das an­
gekündigte Brauhaus gebe es 
noch keine schriftliche Zusage ei­
nes Betreibers. Es sei höchste 
Skepsis 'angebracht. Einen .Letter 
of Intent" habe hingegen 3W vom 
Betreiber in spe des geplanten 
Hotels vorgelegt. Allerdings haben 
0� und Stadtverordnete Zweifel 
an dem Nutzen eines 120-Betten­
Betriebs im denkmalgeschützten 

· Kanzleigebäude vis-a-vis des
Congress Parks. Die Nachfrage sei
zu gering.

Laut dem Konzept von Bauge­
sellschaft und · Terramag soll das '
Umfeld des Schlossplatzes zu ei­
nem urbanen Quartier umgestal­
tet werden. Es sollen Räume für

Wohnen und Arbeiten, Gastrono­
�ie entstehen. Das Haus des 
Handwerks wird an den Investor 
für 470 000 Euro verkauft und ei­
nem Neubau weichen. Das Kanz­
leigebäude nebenan erhält der 
Bauherr in ·Erbpacht für knapp 
20 000 Euro. 

Ein Mieter soll eine etablierte 
Hanauer Tanzschule werden. Ei­
nen Club, wie ihn das Konzept als 
kulturellen Nutzer vorsieht, wer­
de es wegen der Wohnumgebung 
nicht geben, heißt es am Montag­
abend. Seit dem Auszug der 
Stadtbibliothek vor vier Jahren 
belegt ein Clup in Interimsnut­
zung einen Teil des Kanzleigebäu­
des. 

Unwidersprochen soll auch 
die Außengestaltung des Neubaus 
nicht hingenommen werden. Die 
Bietergemeinschaft müsse den 
Entwurf noch nachbearbeiten, 
heißt es. Für die Platzgestaltung, 
die voraussichtlich 2021 begon­
nen wird, hat Kaminsky am Mon­
tag schon die Richtung vorge­
zeichnet. Es werde eine .maxima­
le Verdrängung des Autos geben". 
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